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daß man sich vielerorts förmlich Gewalt antut, um solche hineinzu-
tragen. Er ist doch ein Aussatz wie jeder andere. Nur dünkt uns sein

Inhalt wichtig und interessant genug, daß die „verehrliche Tante" oder

.der liebe Onkel" ihn erfahren möchten. Ort und Datum, die her»

kömmlicht Anrede und der übliche formelle Schluß geben ihm äußerlich
das Gepräge eines Briefes. Die Kinder arbeiten so ungezwungen und

selbständig, wie immer sonst, wodurch fie in der Darstellung sich selber

treu bleiben. Verlangt man also etwas Besonderes, Ungewöhnliches,
dann werfen die Jungen ihre natürliche, deftige Art über Bord, und
alles trägt den Stempel des Gezwungenen und Gekünstelten. Die Ge-

danken wollen weder kommen noch fliegen, möglicherweise lasten die

meisten die Hauptsache aus und werden in der Nebensache konfus.

Im übrigen darf unsere Jugend lernen, im Bricfschreiben eher

zu geizig als zu völlig sein. Geschriebenes bleibt, und — Zeit ist Geld.

Sind die Schüler gewöhnt worden, nur bei bedeutsamen Anlässen schlicht

und klar, höflich und bündig und dazu mit Sorgfalt und Akkurateste

zu schreiben, dann werden in spätern Jahren ihre Briefe ihnen nie zum
Schaden oder zur Blamage gereichen. Sie werden mit zu Rate gehen,

ehe sie schreiben, und wohlüberlegen, was sie dem Papier anvertrauen.
Und das ist's, was wir in der schulpraktischen Briefsteller« anstreben.

Nur straff und sicher gezügelte Freiheit wird un«
serm modernen Volksschulaussatz zum Nutzen und zur
Ehre gereichen. Tunlichst persönliche Arbeiten bedev-
ten das Endziel langjährigen, gediegenen, system ati-
schen Aufsatzunterrichts. Bei aller Sprachgewandtheit bleibt

gehörige Selbstzucht da» zuverlässige Fundament, auf welchem allein
ein kerniger Aussatz leben und kraftvoll gedeihen vermag. Wenn erst

die Schüler gelernt haben, bei einem freudigen AuSsichheraustreten sich

in der Gewalt zu haben, dann bedeutet der freie Aufsatz einen ebenso

gewichtigen Srziehungs- wie Bildungssaktor, wie er einer zeitgemäßen

Charakterschule würdig ist."

Aus de« Kanton Zug.
Industrieschule und Ober-Gymnasium hatten da« 8. die 1Z. öffentliche

Schluß-Repetitorien. Den 29. die« ist Aufnahm«prüfung. Stundenplan:
Unter-Gymnasium l. Kasse 32, 2. Klaffe 33. Ober-Gymnasium an den ersten
4 Klaffen je 36 und an der fünften 34 Stunden. Sekundär- und Industrie-
schule (letztere mit technischer und Handelt-Abteilung) 30 di« 36 Stunden.
Professoren: 13. Schüler am Gymnasium 26, an der technischen Abteilung
39 und der Handeltabteilung 42.



In 9 Speziallonferenzen des Lehrerkollegiums von Industrieschule und
Ober-Gymnasium kamen zur Behandlung-

1. Resultat der Aufnahmsprüsungen, Aufnahme oder Abweisung von
Schülern;

2. Begutachtung von Tispensgesuchen;
8. Erteilung von Sittennote» vor den Weihnachts-, den Oster- und den

Sommerferien;
4. Bestimmung des Sckulspaziergangcs;
5. Bestimmungen der Promotionen und Sittennoten am Jahresschlüsse;
6. Mitteilungen von Wünschen der Schulbehörden;
7. Disziplinar-Angelegenheiten;
8. Wünsche bezüglich des Stundenplanes, des Büdgets, des Schulpro-

gramms und der Iahresrechnung. —
Einen Glanzpunkt des Schuljahres billete die Jubiläumsfeier.
Sonntag, den 22. Oktober I9II, wnrde das fünfzigjährige Jubiläum der

Gründung der kant. Industrieschule gefeiert. Zu diesem Zwecke hatte sich ein
lokales Initiativkomitee konstituiert. An alle ehemaligen Schüler, deren Adressen
erhältlich waren, wurde ein Einladungszirkular gesandt, in welchem dieselben
gleichzeitig gebeten wurden, durch freiwillige Gabe» die Gründung einer
tzilss- und Alterskasse für die Lehrerschaft der Kantonsschule zu
ermöglichen. Ter Ansrue erzielte einen schönen Erfolg, indem am Festtag der

Lehrerschaft die Summe von Fr. 5524,50 überreicht werde» konnte.
Die Feier fand nach folgendem Programm statt-
8'/- Uhr- Sammlung der Festteilnehm-r beim Theater-Kasino, Zug mit

der Stadtmusik nach St. Michael.
9 Uhr: Festgottesdienst in der St. Michaelskirche. Festpredigt von

Monsignor Chorherr A. M-yenberg, Luzern; Orchrstermesse in li-clur von
Mozart. Räch dem Gottesdienst Festzug von St, Michael durch die Stadt nach
dem Theater-Kasino.

>1 Uhr- Bankett daselbst, Produktionen durch das Studentenorchester
und Turnprotuktionen.

8 U?r abends- Gesellige Bereinigung und Familienabend im Kasino,
Borträge des Salonorchesters.

Die ehemaligen Schüler und Lehrer der Anstalt waren zahlreich einge-
rückt und nahm da« Fest, trotzdem das Wetter nicht gerade günstig war, einen

prächtigen Berlauf.
Von Hrn. Prof. G. Ab-Egg erschien eine gediegene Festschrift „Gedenk-

blätter zur Fünfzigjadr-Feier der zugerischen Kantonsschnle", welche allen Fest-
besuchern und Gabenlpendern als Andenken überreicht wurde. Ein Tag der

Freude! —
Ist auch das Zugerländchen klein, bildungssreundlich ist es. Sein« An-

stalten in Menzingen, Heilig-Kreuz bei Cdam und all' die in und um das

sonnige Städtchen gereichen dem Bildungsstreben und dem Opsersinne von Be-
hörden, sLehrversonen und Volk zu hoher Ehre. All' diesen wirklich frucht-
daren Anstalten wünschen wir weitern Erfolg und ungeteilte Anerkennung. Der
erste ist eine Frucht reichen Berusseifers aller Lehrenden und die letztere eine

berechtigt« Folgerung anerkannter Arbeitslust und Arbeitskraft der verschiedenen

Anstalts-Leitungen, unter denen der greise Monsignore Rektor Al. Keiser heute
noch eine Zierde. Dem edlen Senior unsere Hochachtung! Tem höheren Lehr-
personal im Kt. Zug unsern Gruh und .46 multos nnna-c. L. b'.
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